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BeQuiS: Dienstleister*innen für taube Menschen in Sachsen

erhalten Angebot einer berufsbegleitenden Qualifizierung in DGS

Ein Bericht über das erste Projektjahr

VON OVIEDO, ALEJANDRO, KAUL, THOMAS, HERMES, BENNO,

KAMPELMANN, NOAH, SCHUMANN, TINA, BRÄUTIGAM, MARCUS,

FRITSCH, SASKIA

Im Projekt  BeQuiS wird e in wei terb i ldender,  berufsbegle i tender

Masterstudiengang „Angewandte DGS“ im Blended-Learn ing-Format

konzip ier t  und in d ie Prax is e ingeführt .  Z ie lgruppe für  den Studiengang

sind Dienst le ister* innen für  taube Menschen, d ie erwei ter te Kompetenzen

bezügl ich Sprache und Kul tur  tauber Menschen für  ihre Arbei tsaufgaben

benöt igen. Die erste Kohorte des Studiengangs besteht ausschl ieß l ich aus

Fachberater* innen der Integrat ionsfachdienste ( IFD) in Sachsen und startet

im Sommersemester 2023. In d iesem Art ike l  wird über d ie Entstehung der

Projekt idee,  d ie Erarbei tung des Curr icu lums, d ie technischen

Entwick lungen für  den Studiengang und den Aufbau des Studiums

ber ichtet .

1. Einleitung

Anfang Apr i l  2021 startete an der Westsächsischen Hochschule Zwickau

(WHZ) das Projekt  BeQuiS. In e iner Laufze i t  von fünf  Jahren (2021–2026)

wird das Projekt  vom Kommunalen Sozia lverband Sachsen (KSV Sachsen)

in Vol l f inanz ierung gefördert  und in Zusammenarbei t  mit  der Univers i tät

zu Köln durchgeführt .  Das Z ie l  von BeQuiS ist ,  e inen wei terb i ldenden,

berufsbegle i tenden Masterstudiengang im Blended-Learn ing-Format zu

konzip ieren,  ihn in d ie Prax is e inzuführen und damit  zu e iner dauerhaften

Umsetzungsre i fe zu br ingen. Z ie lgruppe für  den Studiengang s ind

Dienst le ister* innen für  taube Menschen, d ie erwei ter te Kompetenzen

bezügl ich Sprache und Kul tur  tauber Menschen für  ihre Arbei tsaufgaben

benöt igen. E ine erste Kohorte startet  im Sommersemester 2023. Sie

besteht ausschl ieß l ich aus Fachberater* innen der Integrat ionsfachdienste

( IFD) in Sachsen. Sobald d iese Kohorte das sechssemestr ige Studium

abgeschlossen hat,  kann das Masterstudium ab März 2026 für  wei tere

Berufsgruppen geöffnet  werden.
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Abb.  1 :  P ro jek t logo  BeQu iS

2. Die Entstehung der Projektidee

In  den Jahren 2003–2005 wurden im Rahmen des Model lpro jektes

„Qual i f iz ierung von Mitarbei ter innen und Mitarbei tern von

Integrat ionsfachdiensten für  d ie Beratung, Vermit t lung und

berufsbegle i tende Unterstützung von hörgeschädigten Menschen“ (MoQua)

e ine bundesweite Befragung der Integrat ionsfachdienste durchgeführt

(Kaul  & Menzel  2005).  E in Ergebnis d ieser Befragung war,  dass e in hoher

Bedarf  an gebärdensprachl ich qual i f iz ier tem Personal  in den IFDs besteht,

d ie Menschen mit  Hörbehinderung betreuen. Außerdem ergab die

Befragung, dass d ie Fachberater* innen in der Regel  n icht  über e ine

spezi f ische Ausbi ldung zur Beratung dieser Z ie lgruppe ver fügen und s ich

häuf ig in ihrer  Beratungstät igkei t  überfordert  füh len.  Auf  der Grundlage

dieser Ergebnisse wurde e in Programm entwickel t ,  das e ine umfassende

Qual i f iz ierung dieser Fachberater* innen ermögl icht  (Becker et  a l .  2006).

Sie bestand in der Model lphase aus e iner Kombinat ion von Modulen zur

Beratungssi tuat ion und e inem Gebärdensprachkurs.  Diese Weiterb i ldungen

werden unter  dem T i te l  „Qual i f iz ierung zur Fachberater in und zum

Fachberater  für  d ie Beratung, Vermit t lung und berufsbegle i tende

Unterstützung von Menschen mit  Hörbehinderung“ in der Trägerschaft  der

Bundesarbei tsgemeinschaft  der Integrat ionsämter und

Hauptfürsorgeste l len (BIH)  b is heute bundesweit  angeboten. E inen

Gebärdensprachkurs enthal ten d ie Weiterb i ldungen a l lerd ings n icht  mehr.

Sei tdem wurden in verschiedenen Zusammenhängen und auf

unterschiedl ichen Niveaus dezentra l  DGS-Kurse für  Mitarbei ter* innen von

IFDs angeboten, um Kompetenzen in DGS zu opt imieren.  Im Bundesland

Sachsen ze igte d ie Prax is,  dass wei terh in Bedarf  an DGS-Kursen besteht,

damit  d ie Fachberater* innen ihre Tät igkei t  für  d ie Kl iente l  in Deutscher

Gebärdensprache (DGS) durchführen können. Die Kurse qual i f iz ieren auf

fortgeschr i t tenem Niveau und f inden berufsbegle i tend stat t .  Da in Sachsen

kein angemessenes Angebot besteht,  Fachberater* innen z ie lger ichtet ,  d.h.

auf  d ie beruf l iche Prax is bezogen, für  e ine Beratung in Gebärdensprache

zu qual i f iz ieren,  fanden ab 2019 Gespräche zwischen dem KSV Sachsen,

der d ie Akt iv i täten der IFDs in Sachsen beauft ragt,  koordin ier t  und

beaufs icht igt ,  und dem Fachbere ich Deutsche Gebärdensprache der WHZ

statt .  Dabei  entstand das Model lpro jekt  „BeQuiS – Berufsbegle i tende

DGS-Qual i f ikat ion in Sachsen für  den Beruf“ .  Es wird vom KSV Sachsen

aus Mit te ln der Ausgle ichsabgabe gefördert  und an der Westsächsischen

Hochschule durchgeführt .  Die Univers i tät  zu Köln konnte für  d ie

wissenschaft l iche Begle i tung gewonnen werden.
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Zie l  des Projektes ist  es,  e in Curr icu lum für  e inen berufsbegle i tenden

Masterstudiengang (sechs Semester,  120 ECTS) zu konzip ieren.  Das

Studium ermögl icht  den Tei lnehmer* innen, Kompetenzen in DGS für  d ie

unterschiedl ichen Arbei tss i tuat ionen zu entwickeln.  Der Bequis-

Masterstudiengang z ie l t  darauf  ab,  dass d ie Studierenden am Ende des

Studiums über d ie grundlegenden Kompetenzen ver fügen, um ihre

Beratungstät igkei t  in DGS adäquat auszubauen. Nach den Deskr iptoren

des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für  Sprachen (GERS)

entsprechen diese Kompetenzen dem Niveau B2 vantage (vg l .  Tr im, North

& Coste 2017, 19, 33 sowie 35ff . ) .  Darüber h inaus – auch in

Übere inst immung mit  dem GERS – werden die Studierenden während des

gesamten Programms verschiedene Strategien des lebenslangen Lernens

entwickeln,  d ie es ihnen ermögl ichen, ihre DGS-Kenntn isse durch den

Gebrauch der Sprache im beruf l ichen Kontext  nach Abschluss des

Programms kont inu ier l ich zu verbessern.

Ein wei terer  Schwerpunkt des Studiums widmet s ich der Vermit t lung

kul ture l ler  Kompetenzen. Zur Umsetzung des Vorhabens wurde e in

interd isz ip l inäres Team aus hörenden und tauben Expert* innen

zusammengeste l l t .

Abb.  2 :  Das  BeQu iS-Team im Sommer  2022 :  v. l . n . r.  Marcus  Bräu t igam,  Benno  Hermes ,
Noah  Kampe lmann ,  Ve rena  N iess le r,  Sab ine  Ame lung ,  Sask ia  F r i t sch ,  T ina  Schumann ,
Jose f i ne  L i l l ge ,  Mar i esa  W i l l e ,  Chr i s to  Sa i l e r  und  A le j andro  Ov iedo  (es  f eh len :  P ro f .  D r.

Thomas  Kau l  und  Jana  Rau ) .

3. Von der Bedarfsanalyse zum Curriculum

Das Curr icu lum für  den Masterstudiengang s ieht  vor,  dass s ich

Studieninhal te und -organisat ion eng an den Bedürfn issen der Z ie lgruppe

or ient ieren.  Dazu gehört ,  dass der Studiengang a ls e in berufsbegle i tender

konzip ier t  wird und den Studierenden mit te ls d ig i ta ler  Lehr- und

Lernmater ia l ien größtmögl iche Fre ihe i ten bezügl ich Lernzei ten und damit

e ine gute Vere inbarkei t  von Beruf ,  Studium und Fami l ie  ermögl icht .  Vor

diesem Hintergrund sol l  das Studium nach dem Konzept des Blended

Learn ing (BL)  gesta l tet  werden. Die dafür  benöt igten d ig i ta len Angebote

werden aus f re i  ver fügbarer Software auf  d ie Anforderungen für  das

Studium zugeschni t ten und durch Eigenentwick lungen (s.  Kapi te l  5 )

ergänzt.
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3.1. Theoretischer Hintergrund

Um die Studieninhal te eng auf  d ie Anforderungen des Arbei tsa l l tags der

Studierenden auszur ichten,  wurde im ersten Projekt jahr e ine umfangre iche

Bedarfsanalyse (needs analys is )  durchgeführt .  Der in BeQuiS angewandte

Ansatz basiert  auf  den Arbei ten von Michael  Long und seinen Kol leg* innen

zur Gesta l tung von Fremdsprachenkursen (vg l .  unter  anderem Gi labert

2005; Long 2005; Gi labert  & Mal icka 2022).  A ls theoret ische Grundlage

der Bedarfsanalyse zur Konzip ierung von Curr icu la g i l t  das backward

design (vg l .  McT ighe & Wiggins 2004).  Bei  d ieser Methode werden

zunächst d ie kommunikat iven Aufgaben beschr ieben, d ie d ie Lerner* innen

in der Z ie lsprache zukünft ig er fü l len müssen. Über e ine Analyse d ieser

Aufgaben werden Kompetenzen ermit te l t ,  d ie d ie Kurste i lnehmer* innen am

Ende des Kurses entwickel t  haben sol len.  S ind diese Kompetenzen

def in ier t ,  werden die Inhal te und die methodische Ausgesta l tung des

Kurses festgelegt.  Auf  d iesem Ansatz basieren unter  anderem die

internat ionalen Standards zur Bewertung, Beurte i lung und Einstufung von

Fremdsprachenkompetenzen, wie z.B. im Fal l  des GERS (vg l .  Leeson et  a l .

2016) oder des Amer ican Counci l  on the Teaching of  Fore ign Languages

(ACTFL) (s .  NSCB 2015).  Zahl re iche internat ionale Forschungen zum

Fremdsprachenunterr icht  und se iner Didakt ik unterstützen diesen Ansatz

(vg l .  Long 2005; Richards 2013).

Das Verfahren führt  zu e inem auf  d ie Lerner* innen zentr ier ten,

z ie lger ichteten L2-Lehrplan (vg l .  Long 2005; Oviedo et  a l .  2020).  Zur

Analyse werden Einhei ten gebi ldet ,  d ie aus e iner kommunikat iven Aufgabe

bestehen, welche die Lerner* innen in der L2 durchführen müssen. Diese

Aufgaben werden in „Handlungsschr i t te“ (steps)  zer legt ,  d ie jewei ls  zu

einem best immten Produkt oder Ergebnis führen,  n icht  von anderen

Aufgaben abhängen (vg l .  Gi labert  2005, 183f. )  und analys ier t  werden. Je

nach Komplex i tät  kann e ine Aufgabe auch aus e iner Reihe von

Tei laufgaben bestehen, d ie ebenfa l ls  in Schr i t ten analys ier t  werden können

(vgl .  ebd.,  185) .

3.2. Datenerhebung und Aufgabenanalyse

In  der Bedarfsanalyse g ing es zunächst darum, mit te ls Onl ine-Umfragen

und Interv iews Informat ionen über d ie Bedarfe a l ler  Bete i l igten am

Masterstudiengang zu erhal ten,  d ie in e iner Studie zusammengeführt

wurden. Aus d ieser zusammenfassenden Studie wurden in e inem zweiten

Schr i t t  kommunikat ive Aufgaben ident i f iz ier t ,  d ie den Arbei tsa l l tag der

Fachberater* innen prägen und in DGS durchgeführt  werden. Die

Ergebnisse d ieser Analyse b i lden in e inem dr i t ten Schr i t t  d ie Grundlage für

d ie Ausgesta l tung e ines Curr icu lums, welches s icherste l l t ,  dass d ie im

Studiengang vermit te l ten Kompetenzen opt imal  auf  den beruf l ichen Al l tag

der Berater* innen abgest immt s ind.

Abb.  3 :  Von  de r  Da tene rhebung  zum Lehrp lan-Des ign
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3.2.1. Online-Umfragen und Interviews

Im Fokus der Datenerhebung standen zunächst a ls pr imäre Z ie lgruppe die

sächsischen IFD-Fachberater* innen aus dem Bere ich hörbehinderte

Menschen (hbM).  Mit  ihnen wurden zwei  Onl ine-Umfragen und sechs

Interv iews durchgeführt .  Die erste Umfrage (Sommer 2020) enth ie l t

insgesamt 23 Fragen zu den fo lgenden Themen: Arbei tsort ,  Qual i f ikat ion,

Berufser fahrung, Er fahrungen in der Arbei t  mit  tauben Menschen,

Einschätzung der e igenen DGS-Kompetenz und Bere i tschaft ,  an e inem

Masterstudiengang te i lzunehmen. Die Umfrage wurde onl ine mit  der

Software L ime Survey durchgeführt  und von 16 sächsischen IFD-

Berater* innen beantwortet .  Z ie l  der Umfrage war,  e inen umfassenden

Überbl ick über d ie pr imäre Z ie lgruppe für  den Studiengang zu erhal ten.

Die Auswertung ergab, dass s ieben der Fachberater* innen sämt l iche für

das Studium benöt igten Voraussetzungen er fü l l ten,  näml ich:  Bere i tschaft

zum Studium, Hochschulabschluss nach Vorgabe des

Qual i tätsmanagementsystems KASSYS und DGS-Kompetenz auf  dem

Niveau GERS A2.

In Ermangelung an Studien,  d ie wissenschaft l ich belegen, wie v ie l

Work load nöt ig ist ,  um ein best immtes Niveau an

Fremdsprachenkompetenzen zu erre ichen (vg l .  Cummins 1981; Stern

1985),  stützt  s ich unsere Lehrplangesta l tung auf  d ie Er fahrungen

etabl ier ter  Programme (Abbott  2017).  W ie in e in igen Modulhandbüchern

deutscher Hochschulstudiengänge (Westsächsische Hochschule Zwickau

2015; Hochschule für  angewandte Wissenschaften Landshut 2019;

Univers i tät  zu Köln 2019) nachzulesen ist ,  sehen die DGS-Kurse e in

Arbei tspensum von mehr a ls 1.700 Stunden über mindestens s ieben

Semester vor,  um DGS-Kompetenzen zu erre ichen, d ie für  d ie Prax is des

Dolmetschens zwischen DGS und Deutsch angemessen s ind, was laut

GERS mindestens dem C1-Niveau entsprechen würde (Tr im, North & Coste

2017, 33ff . ) .  Der Masterstudiengang BeQuiS or ient ier t  s ich an d iesen

Studiengängen und widmet 1.500 Arbei tsstunden (das entspr icht  60 ECTS

à 25 Stunden/1 ECTS) über sechs Semester,  um das DGS-B2-Niveau zu

erre ichen. W ir  haben uns dafür  entschieden, e in Mindestn iveau an DGS als

Zugangsvoraussetzung zu ver langen, um den im Vergle ich ger ingeren

Workload, der im BeQuiS-Studiengang für  das Er lernen von DGS

vorgesehen ist ,  durch das Vorhandensein von Kompetenzen

auszugle ichen. W ie unsere Bedarfsanalyse ze igte,  entsprachen die DGS-

Kompetenzen, über d ie d ie Z ie lgruppe bere i ts ver fügte,  der Stufe A2.

An die s ieben Fachberater* innen, welche die Grundvoraussetzungen

erfü l l ten,  wurde im Sommer 2021 e ine wei tere Umfrage adress ier t ,  in  der

Arbei ts inhal te,  Lernpräferenzen, d ig i ta le Kompetenzen und Erwartungen an

den Masterstudiengang erhoben wurden. Außerdem wurden ausführ l iche

Interv iews mit  d iesen IFD-Berater* innen geführt .  Die Gespräche fanden

aufgrund der Maßnahmen im Zuge der Covid-19-Pandemie onl ine stat t ,

wurden von je zwei  BeQuiS-Teammitg l iedern geführt ,  per V ideo

aufgezeichnet und im Nachhinein anonymis ier t  und t ranskr ib ier t .  Es

handel te s ich dabei  um semistruktur ier te Interv iews, in denen die

Fachberater* innen ihren Arbei tsa l l tag mögl ichst  umfassend beschre iben

sol l ten.
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Die V ideoaufnahmen der Interv iews und Gespräche wurden or ig ina lgetreu

transkr ib ier t ,  von den Interv iewpartner* innen jewei ls  gegengelesen,

f re igegeben und anschl ießend durch das Projektteam anonymis ier t .

Außerdem wurden bspw. Doppelungen, Satzbrüche und

Verzögerungselemente ent fernt .  Inhal t l iche Änderungen wurden n icht

vorgenommen. Diese Dokumente b i ldeten d ie Grundlage für  d ie

Bedarfsanalyse.  Die Or ig ina laufnahmen wurden auf  Wunsch der

Interv iewpartner* innen gelöscht.

Weiterer  Themenschwerpunkt der Interv iews war d ie Vere inbarkei t  von

Studium, Beruf  und Fami l ie .  Die Fachberater* innen konnten bei  d ieser

Datenerhebung wicht ige Aspekte zur Organisat ion und inhal t l ichen

Ausgesta l tung des Studiengangs bei t ragen.

Ergänzend zu den Informat ionen, d ie das BeQuiS-Team aus d iesen

Erhebungen gener ieren konnte,  wurden Gespräche und Interv iews mit  der

Lei tungsebene der sächsischen IFDs, Vert reter* innen des KSV Sachsen

und externen Expert* innen durchgeführt .  Die ausgewähl ten Expert* innen

verfügen über Hochschulabschlüsse a ls Sozia larbei ter* innen und über

Erfahrungen im Bere ich der Beratung von Menschen mit  Hörbehinderung.

Es handel te s ich um einen Muttersprachler  (DGS) und zwei  ausgebi ldete

Dolmetscher* innen für  DGS und Deutsch.

In den Gesprächen zwischen Mitarbei ter* innen des BeQuiS-Projektes und

Vertreter* innen des KSV Sachsen standen Fragen zu den Erwartungen des

KSV Sachsen bezügl ich der DGS-Kompetenzen, d ie d ie Z ie lgruppe im

Masterstudiengang entwickeln sol l ,  im Mit te lpunkt.  Zudem wurden

Anwendungsfe lder für  DGS im Arbei tsa l l tag der Fachberater* innen

diskut ier t .

In den Interv iews mit  den Teamle i ter* innen sächsischer IFDs, d ie

Dienst le istungen für  taube Menschen anbieten,  wurden vor a l lem

berufsspezi f ische DGS-Kompetenzen, Deaf  Cul ture und mögl iche

Rol lenkonf l ik te zwischen Fachberater* innen und

Gebärdensprachdolmetscher* innen themat is ier t .  Weitere Aspekte waren

organisator ischer Art ,  wie z.B. Ur laubsplanung, Unterr ichtszei ten und

Arbei tsorganisat ion.

Die erhobenen Daten wurden nach dem Konzept der Tr iangulat ion

aufe inander bezogen (Long 2005).  Bei  d ieser Vorgehensweise werden

Daten, d ie aus unterschiedl ichen Quel len stammen oder mit

unterschiedl ichen Methoden erhoben wurden, zusammengeführt  und

analys ier t .  Bezügl ich des Masterstudiengangs von BeQuiS konnten somit

d ie verschiedenen Perspekt iven,  d ie zukünft ige Studierende, Lehrende und

administrat ives Personal  haben, abgegl ichen werden.
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3.2.2. Aufgabenanalyse

Mitte ls e iner Analyse der erhobenen Daten aus Umfragen, Interv iews und

Gesprächen konnte e ine L iste von Aufgaben und Tei laufgaben erste l l t

werden, d ie Fachberater* innen in ihrem Berufsa l l tag le isten.  Jede Aufgabe

bzw. Tei laufgabe wurde in „Schr i t te“ (steps)  unterte i l t ,  d ie sprachl ichen

Handlungen entsprechen und jewei ls  zu e inem Produkt oder Z ie l  führen.

Diese Schr i t te wurden systemat is ier t  und e iner Reihe von Kategor ien der

kommunikat iven Funkt ion und ihren jewei l igen Unterkategor ien zugeordnet:

modale Bedeutung, mora l ische Bewertung, Überredung, Argumentat ion,

rat ionale Untersuchung und Dar legung, persönl iche Gefühle und

emot ionale Beziehungen (modal  meaning, mora l  eva luat ion,  suasion,

argument,  rat ional  enquiry and exposi t ion,  personal  emot ions & emot ional

re lat ions,  s.  W i lk ins 1976).

Die Arbei t ,  d ie das BeQuiS-Team in d iesem Prozess le istet ,  wird im

Folgenden am Beispie l  der kommunikat iven Handlung „Termin vere inbaren“

veranschaul icht :

Zunächst wird d ie Handlung in e inen Kontext  gesetzt :  Fachberater* in und

Kund* in bef inden s ich in e inem IFD-Büro,  Kund* in ist

gebärdensprachkompetent,  ver fügt über grundlegende

Schre ibkompetenzen und hat ke ine kogni t ive Beeinträcht igung.

Im nächsten Schr i t t  wi rd über legt,  welche DGS-Kompetenzen er forder l ich

s ind, um diese Sprachhandlung er fo lgre ich zu er fü l len:  In d iesem Fal l

wären unter  anderem produkt ive und rezept ive DGS-Kompetenzen in

Grammat ik und Wortschatz nöt ig,  um Fragen zu ste l len (Regeln für

geschlossene und offene Fragen bzw. W-Fragen und die entsprechende

Mimik) ,  Orte bzw. Wege zu beschre iben und Zei tumstände auszudrücken.

Diese Elemente b i lden den Tra in ingsbedarf ,  auf  dem der DGS-Lehrplan

bezügl ich d ieser Aufgabe basiert .

In dem dargeste l l ten Beispie l  handel t  es s ich um ein Unterr ichtsthema für

das Studienmodul  DGS I .  Im Unterr icht  kann das Thema a ls

Gruppenaufgabe geste l l t  werden: „Vere inbare unter  fo lgenden Umständen

[…] e inen Termin mit  e iner Kl ient* in !“  Die Studierenden bere i ten das Thema

in Kle ingruppen vor.  Die Lehrkraf t  beobachtet  d ie Vorbere i tung nach der

Methode des focus on language (vg l .  W i l l is  & W i l l is  2007; Oviedo et  a l .

2020) und gre i f t  nur e in,  wenn die Studierenden dies benöt igen, z.B. wenn

sie um eine Klärung bi t ten oder nach unbekannten Gebärden f ragen.

Sobald d ie Vorbere i tung beendet ist ,  kann der Dia log in der Gruppe l ive

präsent ier t  oder a ls V ideo bere i tgeste l l t  werden. In beiden Fäl len wird d ie

Lehrkraf t  e ingre i fen,  um Ergänzungen oder Korrekturen vorzunehmen. Die

Übung dieser Aufgabe kann im Laufe des Studiums mit  erhöhtem

Schwier igkei tsgrad wiederhol t  und in der Prax is der Fachberater* innen

angewendet werden. In e iner Selbstref lex ion hal ten d ie Studierenden

wicht ige Aspekte zu d ieser (und anderen)  Aufgabe(n)  in e inem

persönl ichen Port fo l io fest .  Dies können z.B. benöt igte Vokabeln oder

er fo lgre iche Handlungsstrategien se in.
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4. Aufbau des Studiengangs

Zugangsvoraussetzungen s ind e in Bachelor-Abschluss,  DGS-Kompetenzen

auf dem Niveau GERS A2 und e ine beruf l iche Tät igkei t ,  in  der d ie

Kommunikat ion in DGS ein zentra les Merkmal  is t .  Das Studium umfasst

e ine Anforderung von 120 ECTS, von denen 60 in den Modulen zur

Vermit t lung von DGS erworben werden. In wei teren Modulen werden

berufsbezogene und ergänzende Kompetenzen vermit te l t .  Dabei  handel t  es

s ich z.B. um Strategien,  d ie e igene DGS-Kompetenz im beruf l ichen Al l tag

zu vert ie fen,  oder um Kompetenzen, d ie für  e in er fo lgre iches

Vorankommen im Masterstudium er forder l ich s ind.  Der Unterr icht  in DGS

f indet in Präsenz und onl ine stat t ,  während die anderen Module fast

ausschl ieß l ich onl ine vermit te l t  werden. Jedes Modul  setzt  s ich aus

Lernpaketen zusammen, d ie te i ls  modulübergre i fend gesta l tet  werden, um

Synergien schaffen und nutzen zu können. E in Lernpaket besteht aus

einem in s ich geschlossenen Themenblock und bietet  den Studierenden

durch Fachtexte,  Erk lärungen per V ideo, interakt ive V ideos und Aufgaben

struktur ier ten Input für  d ie Selbst lernzei t .  Fragen und Diskussionen können

asynchron über Foren oder synchron in der Kontaktze i t  mit  den Lehrenden

themat is ier t  werden.

Das didakt ische Model l  für  d ie Entwick lung fortgeschr i t tener Kompetenzen

in DGS basiert  auf  der kont inu ier l ichen Ref lex ion und Prax is der im

Unterr icht  vermit te l ten Inhal te in rea len,  arbei tsplatzbezogenen

kommunikat iven Si tuat ionen.

Eine wertvol le Ressource,  auf  d ie der Masterstudiengang zurückgre i fen

kann, s ind d ie Er fahrungen, d ie in dem mehr a ls zwanzig jähr igen

Diplomstudiengang für  Gebärdensprachdolmetschen an der WHZ

gesammelt  wurden. E in Austausch von Lehrkräf ten und

Unterr ichtsmater ia l ien zwischen den beiden Programmen ist  geplant.

Fortgeschr i t tene Studierende des Dip lomstudiengangs werden z.B. a ls

DGS-Tutor* innen für  d ie Masterstudierenden e ingesetzt .

Abb.  4  Au fbau  des  Mas te rs tud iengangs
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4.1. DGS-Kurse

Zentra les E lement des Masterstudiengangs s ind d ie Module zur

Vermit t lung von DGS-Kompetenzen. Bei  der Gesta l tung der Module ste l l ten

die Ergebnisse der Bedarfsanalyse e ine wicht ige Grundlage dar.  Die

potenzie l len Studierenden wünschten s ich unter  anderem ein höheres

DGS-Niveau ink lus ive mehr Vokabular  und Ausdrucksmögl ichkei ten,  d ie

Beherrschung der DGS-Grammat ik und Kenntn isse der DGS-Linguist ik .

Außerdem nannten s ie a ls persönl iche Z ie le für  das Studium eine bessere

Struktur ierung von Gesprächsinhal ten und die Fähigkei t ,

Gesprächssett ings ( in Präsenz vs.  onl ine)  akt iv  gesta l ten zu können.

Um den ze i t l ichen Aufwand für  d ie Studierenden, d ie das Studium

berufsbegle i tend absolv ieren,  mögl ichst  k le inzuhal ten,  f indet der Unterr icht

in Präsenz nach dem Konzept des „Wanderunterr ichts“ vorwiegend vor Ort

an den verschiedenen Dienstste l len der Fachberater* innen stat t .  E in

wicht iger Bestandte i l  be im Aufbau von DGS-Kompetenzen ist  der ständige

Transfer  zwischen Lernen und Üben. Es wird erwartet ,  dass d ie

Studierenden f r isch erworbene DGS-Kompetenzen in ihren beruf l ichen

Al l tag e inbinden und ref lekt ieren.  Im Ergebnis wird der Masterabschluss

die Studierenden befähigen, spezi f ische Herausforderungen bei  der

Erbr ingung von Dienst le istungen in DGS zu bewält igen und im Arbei tsa l l tag

DGS auf  dem Niveau GERS B2 anzuwenden. E in wicht iger Bestandte i l  des

DGS-Unterr ichts ist  das Modul  „berufsspezi f ische DGS“, in dem

Wortschatz,  Grammat ik und Diskursarten zugeschni t ten auf  den DGS-

Diskurs im Arbei tsa l l tag der Studierenden erarbei tet  werden. Für a l le  DGS-

Module ist  e ine gebärdensprachl iche Prüfung vorgesehen.

4.2. Linguistik und DGS

In  d iesem Modul  wird e in meta l inguist isches Bewusstse in für  DGS als

Grundlage für  den Spracherwerb vermit te l t  (vg l .  Kaul ,  Gr iebel  & Kaufmann

2014).  Die Studierenden lernen pragmat ische Ansätze zur Beschre ibung

sprachl icher Interakt ionen kennen, d ie Unterschiede der Sprachsysteme

deutsche Lautsprache und Deutsche Gebärdensprache werden

themat is ier t  und Notat ionssysteme für  Gebärdensprachen vermit te l t .

Außerdem werden unterschiedl iche Forschungsmethoden themat is ier t .  Das

Modul  wird mit  der Anfert igung e iner Hausarbei t  abgeschlossen.

4.3. Lernbezogene und berufsspezifische Metakompetenzen

Die Einr ichtung der dre i  Module zu berufsbezogenen bzw. berufs- und

lernspezi f ischen Metakompetenzen wurde durch die Notwendigkei t

mot iv ier t ,  wicht igen Themen, d ie in der Bedarfsanalyse herausgearbei tet

wurden und n icht  sprachl icher Art  oder n icht  unmit te lbar

gebärdensprachl icher Art  s ind,  e inen Platz im Masterstudium zu geben.

Inhal te d ieser Module s ind Kompetenzen zur Informat ionsverarbei tung in

Interakt ionss i tuat ionen, z.B. Texte für  unterschiedl iche Z ie lgruppen

anpassen, Not izentechniken oder Gedächtn ist ra in ing.  Außerdem werden in

diesen Modulen z ie lgruppenspezi f ische Beratungskompetenzen und

dig i ta le Kompetenzen vermit te l t .  So sol len d ie Studierenden z.B. lernen,

V ideonachr ichten zu produzieren oder d ie Zusammenarbei t  mit

Gebärdensprachdolmetscher* innen zu opt imieren.  Laut Prüfungsordnung

werden diese Module durch d ie Abgabe von Port fo l ios abgeschlossen.
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4.4. Deaf Studies und Interkulturelle Kommunikation

Der BeQuiS-Masterstudiengang wird Tei l  des Bi ldungsangebots der

Fakul tät  für  Angewandte Sprachen und Interkul ture l le  Kommunikat ion an

der WHZ. Tradi t ionel l  werden h ier  sprachl iche und interkul ture l le

Kompetenzen für  den beruf l ichen Austausch in verschiedenen Sprachen

vermit te l t .  Über v ie le Jahre erworbene Er fahrungen aus d iesen Fächern

f l ießen in d iese zwei  Module mit  e in,  was Mögl ichkei ten zur Ref lex ion und

zum Tra in ing im Austausch mit  Mitg l iedern der Gehör losengemeinschaft

b ietet .  In der Bedarfsanalyse wurde von den Tei lnehmer* innen gewünscht,

Kenntn isse der Geschichte und soz ia len Hintergründe

gebärdensprachl icher Gemeinschaften und deren Konsequenzen für  d ie

e inzelnen Mitg l ieder zu vert ie fen.  Hintergrund dieses Wunsches war,  dass

die Fachberater* innen dadurch e in besseres Verständnis der e inze lnen

Kl ient* innen erre ichen wol len und den e igenen Hintergrund bzw.

Verhal tensweisen auf  s innvol le Weise ref lekt ieren können, um den Umgang

mite inander zu er le ichtern.

Außerdem werden im Modul  d ie grundlegenden Konzepte der Deaf  Studies

vorgeste l l t ,  d ie e ine Basis für  e inen er fo lgre ichen Austausch mit

gehör losen Kl ient* innen im Beratungsprozess darste l len.  Diese Module

werden durch die Ausarbei tung e ines Vortrags (Te i l  1 )  und die Erste l lung

eines wissenschaft l ichen Posters (Te i l  2 )  abgeschlossen.

4.5. Praxistransfer

Der Masterstudiengang umfasst zwei  Prax ist ransfer-Module.  Diese Module

schaffen Raum, um die Studieninhal te bei  der Umsetzung von Aufgaben

am Arbei tsplatz anzuwenden. Die Studierenden können bspw. im Studium

erworbene DGS-Kompetenzen in der a l l täg l ichen Prax is vert ie fen.  Darüber

h inaus werden im Rahmen des Prax ist ransfers Strategien zur Opt imierung

der Kommunikat ion im gebärdensprachl ichen Beratungsprozess entwickel t

und systemat isch ref lekt ier t .  Die Studierenden dokument ieren ihre

Erfahrungen und Ref lex ionen schr i f t l ich wie auch gebärdensprachl ich in

e inem Port fo l io.

4.6. Masterarbeit

Die Masterarbei t  zum Abschluss des Studiums wird über mehrere Module

hinweg vorbere i tet .  Der Arbei t  vorausgehend wird in e inem

Forschungskol loquium wissenschaft l iches Arbei ten themat is ier t .   Es

handel t  s ich dabei  um eine Auff r ischung bere i ts vorhandener Kompetenzen

auf Wunsch der Studierenden.

In der anschl ießenden Masterarbei t  müssen die Studierenden ze igen, dass

sie e in wissenschaft l iches Problem, das mit  den Bere ichen des

Masterstudiengangs zusammenhängt,  se lbstständig ident i f iz ieren,

formul ieren,  durchführen und der akademischen Gemeinschaft

präsent ieren können.

5. Technische Unterstützung im Studium

Der Masterstudiengang BeQuiS wird durch das Konzept des Blended

Learn ing (BL)  berufsbegle i tend studierbar se in.  Das bedeutet ,  dass e in

beträcht l icher Tei l  des Lernprozesses n icht  in der WHZ oder zu e iner

best immten Zei t  stat t f indet,  sondern in d ig i ta len Umgebungen, sodass d ie

Studierenden das Lernen opt imal  mit  ihrer  Tät igkei t  abst immen können. Zu
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diesem Konzept zähl t  auch die Ver fügbarkei t  und Anwendung von

technischen Ressourcen. Die Entwick lung solcher Ressourcen und die

Prüfung ihrer  E ignung für  d ie d idakt ischen Kontexte des

Masterstudiengangs s ind e in bedeutender Arbei tsbere ich innerhalb des

Projektes.

5.1. Blended Learning

Mit Blended Learn ing (BL)  bezeichnet man die d idakt isch s innvol le

Kombinat ion von k lass ischer Lehre in Präsenz mit  Formen des E-Learn ing.

Charakter ist isch für  d iesen Ansatz ist ,  dass für  d ie W issensvermit t lung

abwechselnde Phasen von Präsenzunterr icht  (Face-to-Face-

Kommunikat ion) ,  Selbst lernen und Arbei t  in v i r tue l len Räumen ermögl icht

werden (vg l .  Thorne 2003; Hugger & Walber 2010; Thoms 2013; Hockly

2018).  Die Häuf igkei t  und Intensi tät ,  mit  der d iese Ressourcen genutzt

werden, kann in der Prax is je nach Zie lsetzung sehr unterschiedl ich se in.

Gemeinsam ist  a l len BL-Ansätzen, dass s ie d ie Vorte i le  nutzen, d ie s ich

aus der Kombinat ion der d i rekten persönl ichen Interakt ion mit  der

F lex ib i l i tät  und Autonomie ergeben, d ie d ig i ta le Ressourcen ermögl ichen.

Der E insatz von BL a ls Model l  für  den Unterr icht  von Lautsprachen a ls L2

ist  e ine Prax is,  für  deren Wirksamkei t  es zahl re iche empir ische Belege g ibt

und die wei th in se i t  rund zwei  Jahrzehnten verbre i tet  is t  (vg l .  unter

anderem Kranz & Lüking 2005; Sharma & Barret  2007; Grgurov ić  2011;

Gruba & Hinkelmann 2012; Mizza & Rubio 2020).  Im

Gebärdensprachunterr icht  is t  d ie asynchrone Nutzung dig i ta ler  Ressourcen

ebenso e ine gängige Prax is (vg l .  unter  anderem Metzger,  Schulmeister  &

Zienert  2006),  a l lerd ings s ind wissenschaft l iche Untersuchungen in d iesem

Kontext ,  zumindest vor Ausbruch der Covid-19-Pandemie,  re lat iv  se l ten

(vgl .  Barbei to Rey-Geiss ler  & Geiss ler  2018; Kose & Uluer 2020).  Die

Einschränkungen, d ie d ie Pandemie mit  s ich brachte,  zwangen die

Lehrkräf te dazu, nach Lösungen für  den Unterr icht  zu suchen. Indem s ie

dig i ta le Ressourcen mit  persönl ichen Treffen kombin ier ten,  konnten

vie l fä l t ige Mögl ichkei ten aufgezeigt  werden, BL a ls Model l  für  d ie

Vermit t lung von Gebärdensprache a ls Zweitsprache (L2)  zu verwenden. Da

der Unterr icht  e iner Gebärdensprache a ls Zweitsprache mit  anderer

Modal i tät  (L2/M2) a ls d ie Muttersprache (s.  Meier  2012) auf

fortgeschr i t tener Ebene nach dem BL-Konzept e ine b isher wenig erprobte

didakt ische Entwick lung ist ,  beschäft igt  s ich das BeQuiS-Team in d iesem

Zusammenhang mit  der Beantwortung verschiedener Forschungsfragen.

Die wicht igsten davon haben mit  den Auswirkungen der Verr ingerung der

Kontaktze i t  bzw. Interakt ionen im Studium und deren Ver lagerung auf  e in

dig i ta les Medium zu tun.  W ie bere i ts in e in igen Studien gezeigt  wurde (vg l .

Four ie 2000; Mertzani  2006),  kann der zweid imensionale Charakter  von

Videos Nachte i le  gegenüber der Wahrnehmung von Diskursen in Präsenz

mit  s ich br ingen. Al lerd ings b ietet  d ie Nutzung dig i ta ler  Medien auch e inen

Mehrwert  gegenüber dem Face-To-Face-Unterr icht  (vg l .  L ightbown &

Spada 2001; Mertzani  2011).  Zum Beispie l  vere infachen s ie das Einbinden

dig i ta ler  Medien in das Unterr ichtsgeschehen, wodurch insbesondere beim

Sprachunterr icht  e ine größere Menge authent ischer Sprachbeispie le

präsent ier t  werden kann. Um die Vorte i le  beider Ansätze bei  der

Gesta l tung des Studiums opt imal  nutzen zu können, wird der

Masterstudiengang von Semester zu Semester intern evalu ier t  und der

Einsatz d ig i ta ler  Ressourcen jewei ls  angepasst.
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5.2. Die Lernplattform Moodle

Die f re ie Software Moodle ist  d ie d ig i ta le Basis des Projektes.  Dieses

v ie lse i t ige Learn ing Management System (LMS) wird häuf ig im

Zweitsprachenunterr icht  e ingesetzt  und g i l t  d iesbezügl ich a ls erprobt (vg l .

Stanford 2009).  Auch für  den DGS-Unterr icht  auf  Hochschulebene

bestehen Hinweise,  dass Moodle gewinnbr ingend e insetzbar ist  (vg l .

Barbei to Rey-Geiss ler  & Geiss ler  2018).  Der offene Quel lcode ermögl icht ,

d ie Grundfunkt ionen der Software durch das Hinzufügen von Modulen für

d idakt ische Zwecke zu erwei tern (vg l .  W i ld 2017) und an d ie Bedarfe der

Studierenden anzupassen. So konnte für  den Masterstudiengang e ine

Glossar-Funkt ion e inger ichtet  werden, um interakt ive Mater ia l ien wie z.B.

Karte ikarten zum Vokabel lernen zu nutzen. Die Tatsache, dass

verschiedene dig i ta le Anwendungen über e ine e inz ige Plat t form zugängl ich

s ind, erhöht d ie Benutzer* innenfreundl ichkei t  des Systems. Derze i t  b ietet

d ie Moodle-Plat t form des Studiengangs e inen automat is ier ten

Einstufungstest  für  d ie Rezept ionskompetenz in DGS auf  den Niveaustufen

A1 und A2; e ine Suchfunkt ion für  Vokabeln über mehrere Kr i ter ien (Glosse,

Handform, räuml iche Lokat ion etc. ) ,  e in Lex ikon und e ine wachsende

Anzahl  interakt iver  Übungen zum Selbststudium. Im Rahmen zweier

Dip lomarbei ten (vg l .  Ste inborn 2021; Schumann 2022) konnten posi t ive

Auswirkungen dieser Ressourcen auf  d ie Mot ivat ion und die subjekt ive

Wahrnehmung des Lernens bei  den Studierenden festgeste l l t  werden.

5.3. Der Videoannotator DUETT

Eine technische Ressource,  d ie im Rahmen von BeQuiS entwickel t  wurde,

ist  d ie Software DUETT. Es handel t  s ich um eine webbasierte

Softwareplat t form, d ie Lehrenden und Studierenden ermögl icht ,  V ideos

auszutauschen und diese per Text- ,  V ideo- oder Audiodate i  zu

komment ieren.  Die Grundlagen von DUETT erarbei teten Studierende e ines

Forschungsseminars der Fakul tät  für  In format ik an der WHZ in Kooperat ion

mit  dem BeQuiS-Projekt .  Die Weiterentwick lung der Software fand

anschl ießend im Rahmen des Projektes stat t .  Derze i t  l iegt  DUETT in e iner

Beta-Vers ion vor,  deren Benutzer* innenfreundl ichkei t  bere i ts evalu ier t

wurde (vg l .  Kaiser 2022).  DUETT ist  in verschiedenen didakt ischen

Kontexten e insetzbar,  z .B. für  e ine Hausaufgabe, in der e in

Gebärdensprachvideo erste l l t  werden sol l .  D ie Studierenden laden das

fert ige V ideo bei  DUETT hoch. Die Lehrkraf t  erhäl t  daraufh in e ine

Benachr icht igung und kann s ich das V ideo bei  DUETT anschauen und

Anmerkungen im Text- ,  Audio- oder V ideoformat e infügen. Anschl ießend

erhal ten d ie Studierenden e ine Benachr icht igung und können das

komment ier te V ideo anschauen. An welchen Ste l len im V ideo

Anmerkungen h inter lassen wurden, wird in der Zei t le iste des V ideoplayers

von DUETT durch Mark ierungen angezeigt .  Sol l ten d ie Studierenden

ihrerse i ts Anmerkungen oder Fragen zum Feedback der Lehrkraf t  haben,

so können s ie d iese ebenfa l ls  ins V ideo integr ieren.  DUETT ermögl icht

somit  e ine opt imale Organisat ion der asynchron durchgeführten Ante i le

des Studiums und vere infacht d ie fort laufende Bewertung und

Verbesserung der student ischen Abgaben im V ideoformat.
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6. Aktueller Projektstand (und Ausblick)

Mit dem Model lpro jekt  st rebt BeQuiS an,  e inen bundesweit  e inz igart igen

Studiengang zur Vermit t lung von DGS auf  akademischem Niveau für  d ie

beruf l iche Prax is e inzur ichten.  Der Studiengang vermit te l t  DGS auf

fortgeschr i t tenem Niveau, berufsbegle i tend und berufsspezi f isch,  und ist

damit  das erste Angebot d ieser Art  in Deutschland.

Zurze i t  bere i tet  das BeQuiS-Team den Auftakt  des Masterstudiengangs im

März 2023 vor.  W ie bere i ts dargelegt,  wird d ie erste Kohorte aus e iner

Gruppe von Fachberater* innen der sächsischen IFDs bestehen. Bei  der

Auswahl  d ieser Studierenden wurde festgeste l l t ,  dass e in ige von ihnen

nicht über d ie er forder l ichen DGS-Kompetenzen ver fügen, um in das

Studium einste igen zu können. Daher organis ier t  das Projektteam eine

Reihe von DGS-Kursen auf  A1–A2-Niveau, um die unterschiedl ichen DGS-

Kompetenzniveaus innerhalb der Gruppe auszugle ichen. Diese Kurse,  d ie

sei t  Anfang 2022 laufen,  werden bere i ts im Blended-Learn ing-Modus

angeboten. Sie b ieten dem Projektteam die Mögl ichkei t ,  das d idakt ische

Model l  für  den Masterstudiengang zu erproben und erste Anpassungen

vorzunehmen.

Para l le l  zu den Arbei ten im ersten Projekt jahr konnte BeQuiS das

Masterstudiengang-Model l  in  verschiedenen Kontexten vorste l len.  In

diesem Zusammenhang haben zahl re iche Menschen ihr  Interesse an dem

Studium bekundet,  z .B. Lehrer* innen, Therapeut* innen und El tern von

gehör losen Kindern.  Im Hinbl ick auf  d ie Nachhal t igkei t  des

Masterstudiengangs erwägt das Projektteam die Mögl ichkei t ,  d ie

Zie lgruppe schr i t tweise auf  d iese Personenkre ise auszuweiten.  Dafür

müssten Konzept und Lehrplan angepasst und die entsprechenden

berufsbezogenen Unterr ichtsmater ia l ien erste l l t  werden. E ine Öffnung des

Studiengangs für  wei tere Z ie lgruppen wird a l lerd ings erst  ab

Sommersemester 2026 mögl ich se in,  wenn die erste Kohorte d ie ab März

2023 anstehenden sechs Semester durchlaufen hat und der Studiengang

evalu ier t  wurde. Die F inanzierung des zukünft igen Studiengangs sowie

eventuel l  notwendiger DGS-Vorbere i tungskurse werden e inerse i ts aus

Mit te ln der WHZ und andererse i ts aus Studiengebühren abgedeckt.

Aktuel le In format ionen zum Projekt  BeQuiS erhal ten Sie auf  der Websi te

des Projektes und gerne per E-Mai l .
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Fußnoten

[1] Im KSV Sachsen s ind Romy Schwarzbach (Fachdienst le i tung

Integrat ionsamt Chemnitz )  und Gregor Kunze (Regionalkoordinator

IFD) für  das Projekt  verantwort l ich.

[2] Nach Abschluss der Pro jekt laufze i t  von MoQua wurde se i tens des

Projektteams angeregt,  Gebärdensprachkurse für  IFD-

Fachberater* innen auf  Landesebene anzubieten.  Dafür  sprachen dre i

wesent l iche Gründe: Da Spracherwerb in e inem kont inu ier l ichen

Prozess ver läuf t ,  e ignen s ich Kurse über e inen längeren Zei t raum

eher a ls gelegent l iche Intensivkurse.  E in bundesweiter,  zentra ler  Kurs

würde zu erhebl ichen Reisekosten und Dienstausfä l len se i tens der

IFD-Berater* innen führen.  Außerdem besteht d ie Herausforderung bei

zentra l  durchgeführten Kursen, dass d ia lekta le Var ianten weniger

berücksicht igt  werden können.

[3] Das Niveau B2 vantage bezeichnet laut  Tr im, North & Coste 2017 die

Kompetenz,  „ in Si tuat ionen, denen man normalerweise begegnet,

sprachl ich angemessen reagieren zu können“ (vg l .  ebd.,  19,  33 sowie

35ff . ) .
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